
Im Altar ein Türchen für den
Prediger
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Eine Stadt wie Köln kann mit ihrem weltberühmten Dom natürlich
überall Eindruck schinden, aber auch im Ruhrgebiet gibt es
sehr sehenswerte Sakralbauten.

Man  denke  nur  an  das  Essener  Münster  oder  die  Stiepeler
Dorfkirche,  die  es  vor  einigen  Jahren  zu  ihrem  1000.
Geburtstag  sogar  auf  eine  Sonderbriefmarke  schaffte.  Ein
hübsches  Kleinod  findet  man  auch  im  Ennepetaler  Stadtteil
Voerde – die evangelische Barockkirche Johannes der Täufer.

Die
Johanneskir
che  Voerde
um  1930,
damals noch
nicht weiß.

1780 wurde das Kirchlein gebaut. Den heute weiß getünchten Bau
auf der Höhe sieht man schon von weitem, wenn man sich Voerde
nähert.  Der  fast  quadratische  Innenraum  wird  von  einer
Tonnendecke  aus  Holz  überspannt,  die  mit  Ornamenten  und
biblischen Bildern bemalt ist.

Eine sehenswerte Besonderheit bildet jedoch der barocke Altar
mit einem Gemälde des letzten Abendmahles, denn direkt über
dem Altar befindet sich die Kanzel mit einem Schalldeckel. Der
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Prediger klettert also über eine Treppe im Rückraum des Altars
in die erste Etage und tritt dann durch eine Tür im Altar-
Obergeschoss vor sein Publikum. An jeder Seite dieses Tores
steht eine Apostelfigur – links Petrus und rechts Paulus.

Natürlich stehen die Pfarrer in heutiger Zeit lieber vor dem
Mikrofon  auf  gleicher  Höhe  mit  ihren  Schäfchen,  aber  bei
besonderen Gelegenheiten wird auch heute noch die Altarkanzel
genutzt.

Noch  eine  Seltenheit  kann  man  aus  dieser  Kirchengemeinde
erzählen: Über Jahrhunderte war die Gemeinde geteilt, und die
Grenze  verlief  damals  mitten  über  die  Hauptstraße.  Die
östliche Seite der Pfarrei, auf der auch die Kirche steht,
gehörte zu Hagen, die westliche Seite zu Schwelm. Sogar um die
Kirmes auf dieser Hauptstraße gab es Streit, denn jede Seite
wollte die Buden für sich haben. Das ist lange vorbei: Voerde
ist  seit  1949  ein  Teil  der  Stadt  Ennepetal,  die  zwar
landschaftlich zum Sauerland, politisch aber zum Ruhrgebiet
gehört.


